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In dieser für das AaANFYrDUC. für evangelikale Theologie verfassten Rezension
sollte jedoch auch die eriTreulıiıche atsache nıcht unerwähnt bleiben, dass die Ab-
kürzung JE IATG 1UN nicht mehr fälschliıcherweise WIC IATG
(70, 315) miıt „Jahrbuch für evangelische Theologie“ aufgelöst, sondern mıiıt
dem eigentlichen  T A P  zn 1te uNnseTes Jahrbuches erklärt wiırd (95, 456)

Im ATG finden sıch auch itel, die aufgrun ihrer Kürze O 8  uberhaupt nıcht
abgekür werden brauchten (z Reli., pocrypha So ist das TATG? weiıt mehr
als ein AbkürzungsverzeichnIıis: Es bietet e1Ne hilfreiche und umfangreiche ber-
sicht der ıtel, die für das theologische Forschen relevant SsInd.

Gleichzeıitig 1st jedoch festzustellen dass elektronische Publikationsorgane
CZ Journals Onlıne Lexıka) LTE eutiiic Aufmerksamker
erhalten SO sucht das VO  , der Deutschen Bibelgesellschaft verantwor-
tete .„Wissenschaftliche Bıbellexikon nternet“®® (W1Bı1ıLex) IATG gC-
bens

DIe Abkürzung IATG wiıird den kommenden Jahrzehnten AaUus der eolog1-
schen Forschung und re ohl nıcht mehr wegzudenken SCITM ESs 1St davon
auszugehen dass die dritte Auflage Von Schwertners wertvollem und unentbehr-
lıchem Abkürzungsverzeichni1s weltweit konsultiert und theologischen Ab-
handlungen als das maßgebliche Abkürzungsverzeichnıs angeführt werden wird
Das e1 Das IATG sollte keiner gut ausgestatteten theologischen Bıblio-
thek fehlen
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DIie vorliegende Neuendettelsauer Dissertation erschließt ugang unter-
schiedlichen theologischen Konzeptionen des 19 ahrhunderts über den Begriff
‚L  e1cC Gottes‘* hier C1in Leit- bzw Grundgedanke gemeınt 1st an
dessen sich zentrale theologische Zuordnungen und Verhältnisbestimmungen
vornehmen lassen Konkret geht der die sachgemäße Zuordnung Von
Gottes ırken und menschlichem Handeln Von Transzendenz und mmanent

Von ‚s Zu erhotfiIiendem und thısch erreichendem Gu GG (6) S1e möchte
ZC1gCN dass 49  e1cC Gottes‘® der Theologie des Jahrhunderts für ein nteg-
10NSMOLLV steht dem moderne Gedankenwelt und chrıstlıche Tradıtion
aufeinander bezogen werden dass die bleibende auch gesellschaftliche edeu-
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tung des Christentums einsichtig wiırd. Die untersuchenden Theologen sollen
also Aaus iıhrer Zeıt heraus verstanden und gewürdigt werden.

In dre1 umfangreichen apıteln werden die Reich-Gottes-Ideen dreier mehr
oder weniger eKannter Theologen untersucht. Im ersten Sachkapıte geht
Franz Theremin (1780—1 546), der., theologisc geprägt durch eorg Christian
Knapp, seinerzeıit neben Schleiermacher als eiıner der wirkmächtigsten (Berliner)
rediger galt, ohne erkennbar miıt den großen Theologen seiner Zeıit in Kontakt
gestanden aben Theremins Theologie zeigt ein primäres Interesse der
Glaubenserfahrung und sittliıchen Ex1istenz des Menschen, ist gleichwohl jedoch
theozentrisch ausgerichtet. In der ac geht Theremin davon AaUS, dass das e1C
(Gjottes einerse1ts als Gemeinschaft der vollendeten Seelen 1im Himmel bereits
verwirklıch ist, andererseıits die noch unvollkommene Gemeininschaft in der
Verbundenheıt muiıt Christus meint, die sich in dieser Welt sukzessive durchsetzen
wird. Die irdıschen emeıinschaftsbildungen wI1e Familie, Staat und Kirche VOTI-
steht S51 in JC spezifischer Weise als „Vorschule“ für das vollendete eic Gottes
Das bedeutet: ur Theremin ist das en jedes Menschen auf Gemeimnschaft und
damıt in letzter heilsgeschichtlicher Konsequenz auf das (vollendete) eic
Gottes ausgerichtet. Aufgabe menschlicher emeinschaftsbildungen ist dıe Er-
ziehung des Menschen hın ZUT Gottes- und Nächstenliebe als UusSsaruc der be-
wussten e1lhabe e1ic Gottes Dies impliziert eıne Hochschätzung der Fa-
milie SOWIeEe einen Staatsprotestantismus, be1 dem die Ausbildung christlicher (Ge-
sinnung aktısch in Gestalt der bürgerlichen ugenden die Einheit und den SA
sammenhalt der Gesellscha sichern soll Die Vin urteılt: .„die eich-Gottes-
Idee steht für eine Totalıntegration al] dessen, ın der Welt o1bt, und ZWarTr

er 1sTl1ıchem Vorzeichen‘‘
Im Vergleich Theremin ist die Reich-Gottes-Idee be1 Isaak August Dorner

(1809-1884) begrifflich chärtfer ausgearbeitet. Für Dorner ist das eiIclc Gottes
der Endzweck und zugleich der Einheitspunkt der Welt Als Zielursache alle
Se1ins begründet, ermöglıcht und orjentiert das eic Gottes das S1  16 Handeln
des Menschen. Dieses sittlıche Handeln wiıird als Bestimmtseıin durch die 1e
charakterisiert und ist ach Dorner 1Ur 1im Christentum wahrhaft möglich alur
steht dıe christologische Begründung es sittliıchen uns e1n, insofern Christus
Gemeiminschaft stiftet, die Empfänglichkeıit für Gottes 1e einpflanzt und als
Lehrer und Vorbild ZUr Anerkennung des Reiches es hinführt uch in dieser
Konzeption sınd göttliches und menschliches Handeln ineinander integriert: Gott
ist der Zwecksetzer., der es Von außen enkt (Vorsehung), während dieser
WeC urc S1  IC Betätigung des aubens VO Menschen angee1i1gnet wird.
Dieses Zuordnungsverhältnis wiırd VON Dorner urc eine dıifferenzierte Verwen-
dung des BegrIiffs „Organısmus“ äher erläutert, wobel die Menschheıt, die Welt
und das e1ic (Gjottes in Je bestimmter Weise als Organismus verstanden und
aufeinander bezogen werden. uch hier gilt, dass das sittliche Handeln des Men-
schen als „Teilverwirklichung“ des Reiches Gottes verstanden, der eschatolog1-
sche Vorbehalt jedoch nıcht aufgehoben wird. Mehr och Dorner ehnt 6S ab,
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Kirche und e1ic Gottes der Vollendung als identisch denken und verte1-

digt vehement die offnung des 1stlıchen aubens auf ein zukünftiges
menschlichem Zugriff entzogenes Handeln es Oorners ermittlungstheolo-
IC steht damıt für e1Ne Vermittlung VO  — 1stlıcher Tradıtion und modernem
en 7Zwischen der Vergangenheıit und der VOoNn (jott heraufgeführten zukünf-
1g Vollendung steht „der geschichtliche i1sche Prozess, der zugleic ed1in-
gung und Vermittlung der Vollendung ist”° (21 Wünschenswert Ware esS ZC-

dass die SpEeITISCICN Aspekte VoN Orners Geschichtstheologie stärker
ausgeleuchtet würden IW  ng großen Abfalls VO' Christentum

Ende der eıit und die Anzeıchen sich ZUT Krise auswachsenden Ent-
wicklung der Gesellscha: edurtiten stärkeren konzeptionellen
Einordnung

Der drıtte für die ntersuchung ausgewäl  e eologe 1ST Johann Tobias Beck
(1804—-1 878) Br steht 1er für C1MNC Theologıe bel der der Ausrichtung der

die heilsgeschichtlichen L.ınıen des andelns Gottes erkannt werden sollen
Kennzeichnend für Beck 1sSt Vorstellung VO  — der organischen, nalogı1e
ZUT Natur verstandenen Entwicklung der Offenbarung Diese Entwicklung hat
ihren geschichtlichen Samen der Person Jesu Christı der vollendeten Verbıin-
dung Von Gelist und Natur bzw Materıe, die dynamiıschen Prozess uslöst

dessen Verlauf der transzendente göttliche Gelst der Welt immanen! wiıird
Dem ingehen das e1ic Gottes geht Von aner eine Wirksamkeit des Men-
schen VOTauS, die ihrerse1its jedoch UuUrc en des Reiches Gottes der Person
Christ! überhaupt erst ermöglicht wird Gegenüber den Einheitstendenzen den
Konzeptionen Theremins und Dorners betont Beck stärker die Unterscheidungs-
Omente So hebt 6E das eic Gjottes als e1iNe 1immlısc bereits bestehende
Wirklichkeit SacCNAlıc VON dem durch S1  1C Betätigung sich geschichtlich realı-
s1ierenden e1ic Gottes ab ohne den Gottes Gerechtigkeit und 1e liegenden
Kontinuitätsaspekt eugnen es Diesseıitige 1ST nach Beck Vorbereitung auf
C1NC davon unterscheidende jense1itige Wirklichkeit deren 10 die hliesige
Welt unter dem Vorzeichen des Negatıven bzw sen stehen kommt FEnt-
sprechend wird auch der Gerichtsgedanke stärker profiliert Die Dialektik von

christlicher Aktiıvıtät und Passıvıtät VO  —_ egenwärtigem und zukünftigem Han-
deln Gottes wird gleichwohl nıcht einseltig aufgelÖöst, insofern Beck eın gC-
rägtes Interesse den jeweiligen Übergängen zeigt, die 1 eine heilsgeschicht-
16 Okonomie eingezeichnet werden. SO urec Christus, der ıttler,
SCINCT gottmenschlichen Persönlichkeit S1iNe Entwicklung, be1 der SC1IN Tod ihn
auf C1NC CScUu«c höhere En  icklungsstufe bringt die Welt geht auf e1Ne endzeiıitlı-
che „Offenbarungs- und Trıumpf Epoche“‘ Z die Beck auf der olıe chiliastı-
sche Vorstellungen interpretiert Die Gemeininde der freiwillig und bewusst für
den Glauben entschiedenen Christen wiederum 1sSt der und Instrument des
anbrechenden Reiches Gottes, wobe1l Beck sıch eutlic VonN der „christlichen
Weltkirche“ abgrenzt Insgesamt gılt ogmatı. und sind unterscheiden,
denn Gott f  z dıe Welt ihrem Ziel während 6S Aufgabe des
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1mM Glauben stehenden Menschen ist,. siıch dem göttliıchen ıllen unterzuordnen
und eın Gott gefälliges en ren. Letzteres ist be1 Beck eiıne notwendige,
aber eben keine hinreichende Bedingung afür, ın (jottes vollendetes eiıc e1n-
zugehen. Angesichts eines weıthın negatıven Weltverhältnisses und dem Ver-
trauen auf die Selbstdurchsetzungskraft des Reiches Gottes kann der Vin zufolge
be1 Beck ;„„VoNn einem konsequent dualistischen Weltentwurf gesprochen werden,
dessen Ziel jedoch gerade die Einheit ist*

In der abschließenden Reflexion arbeitet die Vfn och einmal heraus, dass 6S
der ezug auf die Reich-Gottes-Idee den Theologen des 19 Jahrhunderts ermög-
lıchte, Gott und Welt bzw göttliches und menschliches Handeln in eın ANSCMCCS-

Verhältnis bringen Historisch interpretiert S1e diese Überlegungen als
Versuch, angesichts einer zunehmenden Pluraliısierung und Fragmentierung der
Gesellscha den Entwurf einer Gesellscha: entwickeln, die sich als eleolo-
S1SC auf (Gjottes eic ausgerichtete Eıinheıit begreift und nıcht Individualis-
INUS zerbricht. S1ıe würdigt in dıfferenzierter Weise das Anlıegen der untersuch-
ten Theologen, die Notwendigkeit des Christentums in einer sich ändernden (je-
sellschaft plausıbilisieren, indem die cNrıstlıiıche Reich-Gottes-Idee der Gesell-
SC ZUT Orientierung angeboten wird. Die Arbeiıt weıist m.E überzeugend
nach, dass der In der Dıalektischen Theologıie verbreıtete OrWUur des anth-
ropozentrischen Subjektivismus in der Theologıie des Jahrhunderts (zumiın-
es den vorgestellten theologischen Konzeptionen nıcht umfänglıc gerecht
wırd Die markıert ebenso zutreffend. „„dass der Glaube eın en nach
dem Tod dem Kriterium für die Überzeugungskraft des Christentums über-
aup wird“‘ So erweiıist siıch diese theologiegeschichtlich angelegte Unter-
suchung in hren geschichtstheologischen und sozlilalethischen Fragestellungen
als hoch relevant in elıner Zeıt. ın der uUuNsSeTEeT Gesellscha sowohl die Hoffnung
einer künftigen Welt als auch die Visıon gesellschaftlıcher Einheit ın Verschie-
enheit zunehmend andenkommt.

Der besondere Oorzug dieser konsequent gegliederten und sehr gut lesbaren
Arbeıt hıegt in der Grundentscheidung der V die nlıegen und Ausführungen
der Autoren 1im Horizont ihrer Zeıt verstehen und würdigen wollen hne
kritisch werden, gelingt 6S der V  s die Autoren auf ihr Jeweiliges Anlıegen
hin befragen und DOSItIV herauszuarbeıten, inwıeweilt die untersuchte eich-
Gottes-Konzeption den christlichen Glauben im Kontext des Verstehenshorizonts
der Zeıt plausıbilisieren veETMAS. Hınsıichtlich der ausgewählten Theologen
betritt die Vfn Neuland (Theremin) oder Sschh1e bestehende Forschungslücken
(Dorner, SC Miıt ihrer posıtıven Aufnahme der Beıträge Jan Carsten Schnurrs
ZU Geschichtsverständnis In der Erweckungstheologie und einem Von krıt1i-
schem Wohlwollen getragenen Interpretationsansatz dreier für die erwecklıche
Theologie unterschiedlich) wichtiger Theologen hat Marıon Diemer ver S1-
C  e eiınen In besonderer Weise anzuerkennenden Beıtrag ZUT Förderung der
systematıischen Erforschung evangelıkaler Theologıe geleistet.
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